
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 40

Artikel: Kunstmaler Frank Behrens

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-648002

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-648002
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


1156 DIE BERNER WOCHE

Kunstmaler Frank Behrens
Bq. Der Bieler Kunstmaler Frank Behrens, der nach

erfolgreicher 30j ähriger Tätigkeit in Schieissheim bei
München seit mehreren Jahren wiederum nach seiner
Heimat zurückgekehrt ist, beging in diesem Jahre seinen
60. Geburtstag. Auf diesen Anlass ist aus der Feder des

bekannten Kunsthistorikers C. A. Loosli eine reich illu-
strierte Schrift über den Künstler herausgekommen. Aus-
serdem veranstaltet der Künstler im Oktober in der Ga-
lerie des Maréchaux an der Schmiedengasse in Biel eine
Ausstellung, die in ihrer Zusammenstellung willkomme-
nen Aufschluss gibt über den Werdegang des Malers.

Frank Behrens besuchte zuerst die Kunstgewerbe-
schule in Zürich, Um sich anschliessend in der Akademie
in München weiter auszubilden, wo er seine Studien in
der Malklasse von Franz v. Stuck erfolgreich abschloss.

Nach einem kurzen Aufenthalt in Biel, währenddessen
sein bekanntes grosses Inselbild entstand, dazu eine an-
sehnliche Reihe von Landschaftsbildern vom Bielersee und
vielversprechenden figürlichen Kompositionen, kehrte der
Künstler wieder nach München zurück, um sich bald auf

seinem Landsitz in Schleissheim niederzulassen. Umsorgt
von seiner Gattin, der Zürcher Kunstgewerblerin Nanny
Sieber, die ihm schon 1925 durch den Tod entrissen
wurde, entstanden hier im Laufe der Jahre jene künstle-
rischen Werke, die den jungen Schweizer Künstler in den
Kunstkreisen Deutschlands und der Schweiz bald bekannt
machten. Die grossen Ausstellungen der Münchener Se-
Zession wurden von Behrens regelmässig mit Erfolg be-
schickt und durch die Folge seiner deutschen Städtebilder,
die sich grosser Wertschätzung erfreuten, erwirkte er'sich
die Einladung als Ehrengast zur grossen Berliner Jubi-
läumsausstellung.

Frank Behrens betätigte sich als Porträtist, als Akt-
maier, als Blumenmaler, und mit ganz besonderem Ein-
fühlungsvermögen widmet er sich auch der Landschaft.
Der Bielerseelandschaft ist Behrens durch Jahrzehnte hin-
durch treu geblieben, und wenn er in den Sommermona-
ten jeweilen seine Ferien in der Schweiz zubrachte, ent-
standen als sichtbarer Ausdruck seiner Heimatverbunden-
heit seine gross- oder kleinformatigen Landschaftsbilder,

Chronik «1er Berner Woche
BERNERLAND
19. Sept. Ueber Niederbipp und Herzogen-

buchsee geht ein heftiges Gewitter, be-

gleitet von einem wütenden Sturm nie-
der. In Röthenbach geht ein Bauernhaus
in Flammen auf. Ueberall im Oberaargau
werden Hagelraketen abgeschossen.

20. In Bannwil wird ein Mietamt geschaffen.
— Niederbipp beschliesst, auch diesen Win-

ter eine Aktion gegen die Mäuseplage
auf den Feldern durchzuführen.

— In Madiswil, Aarwangen, Rohrbachgra-
ben, Gondiswil und Herz.ogenbuchsee
wird die Schafscheid der auf Ueschinen-
alp gesömmerten 1500 Schafe vollzogen.

— f In Münsingen alt Lehrer Friedrich Nyf-
feler, lange Jahre Vorsteher der Erzie-
hungsanstalt Landorf, dann der Taub-
stummenanstalt Münchenbuchsee und des
Waisenhauses Gottstatt, im Alter von 72

Jahren.
2.1. Di© oberemmentalische Grastrocknungs-

anlage in der Emmenmatt, die mit einem
Kostenaufwand von 400,000 Fr. erstellt
wurde, wird in Betrieb gesetzt.

An unsere gesc/iäteten Abonnenten /
Wir bitten höflich, Postcheck-Zahlungen

für das Abonnement ab 1. Oktober

nur noch bit

mit dem erhaltenen Einzahlungsschein zu

machen und nach diesem Datum unsere
Nachnahme abzuwarten. - Beachtung er-

spart dem Abonnenten und der Admini-
stration Unannehmlichkeiten und unnötige
Schreibereien. - Besten Dank.

— Die Bernische Trachtenvereinigung ver-
anstaltet in Aeschi ©in© Arbeitswoche.
Im Oktober wird gleichen Orts der 2/

bernische Lehrkurs zur Fürsorge an
Trunksüchtige abgehalten.

—- Den Aehrenauflesern bietet Konolfingen
Gelegenheit, kostenlos dreschen zu lassen.

22. In Ringgenberg ereignet sich in einer
Spezereihandlung aus bisher unbekannter
Ursache eine Explosion.

— In Goldern vereinigen sich mehrere
Grundbesitzer zur Gewinnung von Kul-
turboden.

— Im Hasleberg erfolgen die Alpabfahrten
von verschiedenen Alpen; die Alpungs-
zeit betrug diesen Sommer rund 100 Tage.

23. Die Ortsgruppe Biel des Landesrings der
Unabhängigen teilt den Gemeindebehör-
den mit, dass sie einen Kindergarten er-
bauen und diesen schlüsselfertig der Ge-
meinde zur Verfügung stellen wird.

— Der Schweizer, alpwirtschaftliche Verein
verleiht im Berner Oberland 49 alpwirt-
schaftlichen Angestellten Ehrenmeldun-
gen für langjährige treue Dienste.

— Das Anbauwérk 1943/44 beträgt für den
Kanton Bern 82,000 Hektaren. Diese An-
baupflicht wurde bis jetzt erfüllt.

— Ende August waren im Kanton Bern
gänzlich arbeitslos 290 Personen gegen-
über 475 im gleichen Monat 1942.

24. Im Amt Signau werden in verschiedenen
Gemeinden Sammelstellen für eine Obst-
Sammlung für die Versorgung obstarmer
Gemeinden eingerichtet.

— Durch die Oeschkorrektion im Wangen-
Deitigenmoos wird ein grosses Ent-
sumpfungsprojekt in Angriff genommen,
dessen Gesamtkosten auf 2,200,000 Fran-
ken veranschlagt werden.

— Heimiswil begeht das 40. Amtsjubiläum
von Herrn Pfarrer Hämmerli.

— In Aarberg beginnt die Zuckerrübenkam-
pagne. Das Anbauareal erstreckt sich
über 10,850 Jucharten.

— Der bernische Regierungsrat stellt für,
den Winter 1943/44 Massnahmen, die eiiu

Einsparung von Brennstoff bezwecken,
den Gemeinden frei.

—- Die Arbeitszeit in der Staatsverwaltung
wird Uber die Wintermonate so angeord-
net, dass ab 15. November die Fünftage-
woche durchgeführt wird.

— f In Büren a. A. alt Oberförster Hans
Landolt.

24. Die Stadtverwaltung Thun führt wieder
die Fünftagewoche ein. Die Schulen wer-
den bei der Sechstagewoche bleiben.

— Für die Verbesserung der Wasserversor-
gung des Sanatoriums Heiligenschwendi
und des Dorfes Goldiwil wird ein Kredit
bewilligt.

25. Die Schlosskapelle in Interlaken wird ei-

ner Renovation unterzogen.

STADT BERN
19. Für das Fach der medizinischen Chemie

an der Universität Bern wird ein Lehr-
stuhl errichtet, der an Prof. extr. Dr. J.
Abelin übertragen wird.

22. In den römisch-katholischen Kirchen-
dienst werden aufgenommen: Alois Juchli
in Bern und Alois Martin Weizenegger
in Sittersdorf.

23. Als neuer Lehrer für Sologesang an das
Konservatorium Bern wird gewählt Eriist
Iläfliger in Zürich.

24. In Bern gelangen 80 Wagen Kartoffeln
an Minderbemittelte und von der Sozia-
len Fürsorge Unterstützte zum Preise
von 10 Fr. pro 100 Kilo zur Verteilung.

— Der Berner Stadtrat befasst sich mit der
Frage eines neuen Verwaltungsgebäudes
und der Errichtung eines eidgenössischen
Baues auf der sogenannten Haspelmatte
im Monbijou.

Korrigenda.
Die in unserer Nr. 39 in der Rubrik Chro-

nik der Berner Woche gebrachte Notiz vom
13, Septëmber: Das Bad Seeholz in Faulen-
see jetzt Blindenanstalt, geht, um die Summe
von 180,000 Fr. an Herrn Kappeler, Herten-
stein, über, entspricht nicht den Tatsachen.
Von einem Verkauf der Besitzung der Bliti-
denanstalt in Faulensee war überhaupt nie
die Rede.
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L^. Osn Bisler Kunstmaler Krank Bsbrens, der naà
erkolgreieber 30j übriger Tätigkeit in Lekleissbsiin bei
lVlüncben seit niedreren Andren v/iecierurn nacb seiner
Beirnat /urückgokebrt ist, beging in dièsern .labre seinen
60. Osburtstag. àk diesen àlass ist aus der bieder des

bekannten Kunstbistorikers O. /t. voosli eine rsicb illu-
strisrte Lcbrikt über den Künstler berausgekommen. às-
serdern veranstaltet der Künstler irn Oktober in der Oa-
lerie des iVlarscbaux an der Lcbmiedengasse in IZiel eine
Ausstellung, die in ibrer Zusammenstellung willkomme-
nen /tukscbluss gibt über den Werdegang des Malers.

Krank lZebrens besuebts Zuerst die Kunstgewerbe-
scbule in Kiürieb, um sieb ansebliessend in der Akademie
in lVlüncben weiter auszubilden, wo er seine Studien in
der klalklasse von Kran/, v. Ltuck srkolgreicb abscbloss.

Kacb einem kurzen /tukentbalt in lZiel, wabrsnddessen
sein bekanntes grosses lnselbild entstand, da?.u eine an-
sebnlicbs bleibe von bandsebattsbildern vom Bielerses und
vlelverspreebenden kigürlicben Kompositionen, kekrte der
Künstler wieder nacb lVlüncben Zurück, um sieb bald aut

seinem bandsit^ in Lcbleisskeim niederzulassen. Umsorgt
von seiner Oattin, der ^üreber Kunstgewerblerin Kann^
Lieber, die ibm sebon 1925 dureb den üod entrissen
wurde, entstanden bisr im baute der dabrs jene künstle-
riscben 'Werke, die den.jungen Lekwàer Künstler in den
Kunstkreissn Osutseblands und der Lcbwem bald bekannt
macbten. Die grossen Ausstellungen der lVlüncbener Le-
Zession wurden von lZebrens regelmässig mit Krkolg be-
scbickt und dureb die Kolgs seiner deutscben Ltädtebilder,
die sieb grosser Wsrtscbàung ertreu ten, erwirkte er sieb
die Kinladung als Bbrengast ?ur grossen Berliner .tubi-
läumsausstellung.

Krank Lsbrsns betstigts sieb als Korträtist, als 7VK1-

maier, als Blumenmaler, und mit gan? besonderem Bin-
tüklungsvermögsn widmet er sieb aueb der Bandscbatt.
Der Bielerseslandsebstt ist Bebrsns dureb dabixebnte bin-
dureb treu geblieben, und wenn er in den Lommsrmona-
ten jeweilen seine Ksrien in der Lebwei? ^ubracbts, ent-
standen als sicbtbarer Ausdruck seiner Idsimatverbunden-
belt seine gross- oder kleinformatigen Bandscbattsbilder,

KKRNKKB^NV
19. Lspt. vsber Niederdipp und Herzogen-

bucksee gebt à bektiges Oewitter, be-

gleitet von einem wütenden Lturm nie-
der. In llötbenbaob gebt ein Bauernbaus
In Klammen ant. vsderall im Obsrsargau
werden Ragelraketvn abgesobosssn.

20. In ksnnwil wird ein iVIietsmt gesebakken.
— Niederdipp bssebliesst, aueb diesen Win-

ter eine Aktion gegen die Ulsuseplage
auk den beider« dureb^utübren.

— In Vladiswil, rVarwangen, Robrbaobgra-
den, Oondiswil und Rer^ogenbuebsee
wird die Lebaksedeid der auk Bescbinen-
slp gssümmerten 1500 Lodäke volbogsn.

— -s In Münsingen alt Bsbrsr Kriedrick N^k-
keler, lange dakrs Vorstsbsr der Kr'/.ie-
bungsanstalt bandort, dann der 'I'aub-
stummsnanstalt Nünobenbuebsöe und des
Waisenbausss Oottstatt. iln Mtsr von 72

dabren.
21. Bis obsrsmmsntalisobe Orastrooknungs

anlage in der Kmmenmatt, die mit einem
Kostenaufwand von 400,000 Kr. erstellt
wurde, wird in betrieb gesetzt.

u/isek's Aese/iätste» /

Wir bitten böklicb, 9o5tcbsck-^akiungsn
für da; Abonnement ab 1. Oktober

nur nock bi»

mit dem srbaitensn üin^aklungzzcbsin
mocksn und nacb diesem Oatum unsers
biacknabms abzuwarten. - ösacbtvng er-

spart dem Abonnenten und der >kdmini-

strotion bnannsbmiickkeitsn und unnötige
Lckreibsreien. - ksstsn Dank.

— Die kerniscbe IraebtenVereinigung vsr-
anstaltet in Mscbi eine vVrbsitswoobs.
Im Oktober wird gleieben Orts der 2i
dsrnisobe bekrkurs /ur Kürsorge an
Krunksüoktigo abgebalten.

— Den ^ebrensuklesern bietst Konolkingen
Oelegsnbeit, kostenlos dresobsn?.u lassen.

22. In Kinggenberg ereignet sieb in einer
Lpexersibandlung aus bisber unbekannter
Ilrsaobs eine Bxplosion.

— In (Zoldern vereinigen sieb niedrere
Orundbssitsmr /.ur (Zewinnung von Kni-
turdoden.

— Im Raslederg erkolgen die Mpabkskrten
von versvbiedenen .-Vlpen; die VIpungs-
zeit betrug diesen Lommsr rund 100 d'âge.

23. vie Ortsgruppe kiel des vsndesrings der
Ilnabbängigen teilt den Osmsindebsbör-
den mit, dass sie einen Kindergarten er-
bauen und diesen seklüsselkertig der Oe-
meinds ?ur Verfügung stellen wird.

— ver Kobwàer. alpwirtsebaktlivbs Verein
verleibt im Berner Oberland 49 alpwirt-
selisktlieben Angestellten Kbrenmsldun-
gen kür langjäbrige treue vienste.

— Vas Xnkauwerk 194Z/44 beträgt kür den
Kanton kern 82,000 Rektaren. Bisse ^n-
daupkliobt wurde bis jàt erfüllt.

— Ilnde rVugust waren im Kanton kern
gsnRiek arbeitslos 290 Kersonen gegen-
über 475 im gleieben Vonat 1942.

24. Im i^mt Lignsu werden in versobiedenen
Osmeinden Lammelstellen kür eine Obst-
Sammlung kür die Versorgung obstarmsr
Oemeinden eingerivbtet.

— vureb die Oesebkorrektion im Wangen-
Beitigenmoos wird sin grosses Knt-
sumpkungsprojskt in àgrikk genommen,
dessen Vssamtkostsn auk 2,200,000 Kran-
ksn veransodlagt werden.

— Beimiswil begebt das 40. itintsjubilâum
von Herrn Kkarrer Bämmerli.

— In àrberg beginnt die Xuekerrübenksm-
pagne, vas àbauarsal erstreckt sieb
über 10,850 dnvbarten.

— ver bernisebe Kegierungsrat stellt kür
den Winter 1943/44 Nassnabmen, die eint

kinsparung von krennstokk bs?.weuken,
den Oemsindön Irei.

— - Vie Arbeitszeit in der Ltastsverwal tung
wird über die Wintermonate so angeord-
net, dass ab 15. November die Künktage-
wt>eln^ durobgskllbrt wird.

— -s In küren a. /X. alt Oberkörstor Bans
kandolt.

24. vis Ltadtverwaltung Kbun kübrt wieder
die Künktsgewoebe sin. vie Lobulen wer-
den bei der Lsobstagswoebe bleiben.

— Kür die Verbesserung der Wssserversor-
gung des Lanaioriums Ilsiligensebwendi
und des Oorkes Ooldiwil wird ein Kredit
bewilligt.

25. vis Leblosskapelle in Interlsken wird ei-

nsr Renovation nntsrr.ogen.

8K/VBK SKRN
19. Kür das Kaob der medi^iniseben llkemie

an der Universität kern wird ein Bsbr-
stubl erriebtet, der an I'rok. sxtr. vr. d.

âelin übertragen wird.
22. In den römisek-kstkoliseben Kireben-

dienst werden aufgenommen: VIois duobli
in kern und d.Iois Nartin Wevenegger
in Littersdork.

23. Ms neuer vebrsr kür Loiogesang an das
Konservatorium kern wird ge>väblt Kriist
Iläkligsr in /ürieit.

24. In kern gelangen 80 Wagen Kartokkel»
an Wnderbemittelte und von der 8o?ia-
len Kürsorgs Unterstützte ?um kreis«
von 10 Kr. pro 100 Kilo ?ur Verteilung.

— ver kerner Ltsdtrat belasst sieb mit der
Krage eines neuen Verwaltungsgebäudes
und der Krriebtung eines eidgsnössiseken
Baues auk der sogenannten Raspelmatts
im Ndndijou.

Korrigenda.
vis in unserer Nr. 39 in der Rubrik Obro-

nik der Berner Wovbe gebraobte Noti?. vom
13. Keptkmber: vas Lad Lesbov in Kaulen-
see jàt Blindenanstalt, gebt um die Luminv
von 180,000 Kr. an Rvrrn Kappslsr, Berten-
stein, über, entspriebt nickt den Katsacken.
Von einem Verkauf der Besitzung der klin-
densnstalt in Kaulensee war überbaupt nie
die Rede.



Bachemtin

Landschaft bei Ipsach

Pavillion auf der St. Petersinsel
Selbstbildnis Frank Behrens

deren Motive er mit besonderer Vorliebe auf der St. Pe-
tersinsel, in Twann oder in der Umgebung von Mörigen
suchte. In den Jahren des letzten Weltkrieges entstanden
eine Reihe architektonischer und figürlicher Holzschnitte,
die der Künstler nicht nur mit meisterhafter Fertigkeit
schnitt, sondern sie auch mit peinlichster Sorgfalt von
Hand zu drucken wusste.

In Schlcissheim hat sich der Künstler speziell mit
monumentalen Aufträgen befasst, doch zogen die Kriegs-
jähre dieser Betätigung einschneidende Schranken, die
den Künstler wiederum dem Staffeleibild zuführten.

Zum subtilsten, was Behrens geschaffen hat, gehören
seine Aquarelle und eine geschlossene Folge von Färb-
Stiftzeichnungen von der St. Petersinsel, die in den letzten
Jahren entstanden sind. — Hat Rousseau der verträumten
Insel im Bielersee in der Literatur ein Denkmal geschaf-
fen, so darf Behrens für sich in Anspruch nehmen, ihr in
der Kunst eine bleibende Stätte geschaffen zu haben, und
zwar nicht als bloss illustrierender Darsteller wie die
Kleinmeister des 18. und beginnenden 19. Jahrhunderts,
sondern als erlebender und individuell gestaltender
Künstler.

bacbontin

tofxdcbass be! !pzacb

p-ivüüon aus <isr 5t. s-elel'zinze!
^8elo5toilosil5 rr-onk venk-ens

deren Motive sr mit besonderer Vorliede auk der Lt. Le-
tersinsel, in Lwann oder in der Umgebung von Mörigen
sucdte. In den Andren des letzten lVeltkrisgss entstanden
eins Iteids arcditektoniscdsr und kigürlicder llolsscdnitts,
die der Künstler nicdt nur mit meistsrdskter Lertigkeit
sednitt, sondern sie sued mit peinlicdster Lorgkalt von
Hand su drucken wusste.

In Lcdleissdsim dst sied der Künstler speciell mit
monumentalen àktrâgen belasst, docd sogen die Kriegs-
ssdrs dieser Letätigung sinscdnsidsnde Lcdranken, die
den Künstler wiederum dem Ltakkelsibild suküdrten.

2um subtilsten, was Ledrens gesckakksn dat, gedören
seine ^^usrelle und eine gescdlossene Lolge von Lard-
stiktseicdnungen von der Lt. Letersinsel, die in den leisten
dakren entstanden sind. — Hat Rousseau der verträumten
Insel im Lielersee in der Literatur sin Denkmal gescksk-
ken, so dar! Ledrens kür sied in ^.nsprucd nedmen, idr in
der Kunst eine bleibende Statte gsscdakken su dsben, und
sv/ar nickt als bloss illustrierender Darsteller wie die
Kleinmeister des 18. und beginnenden 19. üadrdunderts,
sondern als erlebender und individuell gestaltender
Künstlsr.
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